
Bayerisches Landwirtschaftliches Wochenblatt
ökolandbau i.V.m. Bayern + öko-Erlebnistage
i.V.m. Bayern + Demeter i.V.m. Bayern + Bioland i.V.m.

03.09.2010, Ausg. 2O1 0/35
Fachzeits ch rift
erscheint: wöchentlich

Auflage verbreitet:
lAutlage verkauft:
Anzeig en äquival ent:

1 03.679
101 .310

Wei}limg/i-ks" StarnErerg - Eine
Fremiere gab es kürziichäuf dem
llof von Familie Wunderl in Weß-
ling. lilii L.andu.irtschaftsminrs-
ier F{elmut Brunner und Umwelt-
minister Markus Söder besuchten
nämlich zwei Ministe r gleichzeitig
einen Bio-Betrieb. A.nlass war, bei
einem Pressetermin deir Journalis-
ten die l-eistungen und Chancen
der ökologischen Landwirtschaft
in Bayern vorzustellen. Fazit der
beiden Amtsträger; Sie erwartgn
einen dauerhaften Bio-Boom im
Freistaat.

Doch zuerst wurde der Bioland-
Betrieb von Annemarie und Anton
Wunderl besichtigt. ,,Wir leben mit
unseren Tieren", erklärte dabei die
siellvertretende Starnberser Kreis-
bäuerin und betonte damit den be-
sonders engen Umgang mit den 64
Fleckvieh-Milchkühen plus Nach-
zucht. Vor drei Jahren fällte die san-
ze Familie die Entscheidune umru-
stellen. seit 1. Januar ist ihr Hof nun

ffimgerf;sctre MHs?F#er sefuere dauenfuaftesr Bro-Boom
ein anerkannter Bioland-Betrieb.
Geliefert wird an die nahe gelegene
Andechser Molkerei Scheitz. Mit
rund 9000 kg Staildurchschnitt se-
hörte del Betlieb, laut A_nton Wün-
derl, vor der Urnstellug zu den zehn
besten im Landkreis. ,,Jetzt liesen
wir bei 6500 kg". so der Landiirt,
,,aber die kornmen praktisch aus
dem Grundfutter." Neben den Rin-
dern werden auch Masthähnchen
und Puten gehalten.

Brunner zufolge isi der Betrieb
Wunderl einer von mittlerwei-
le 6250 Bio-Höfen in Bayern. In
den vergangenen zwei Jahren gab
eis eine Steigerung um 17 Prozänt.
Fast 30 Prozent der deutschen öko-
Höt'e stehen in Bayern und mehr
als die Hälfte der bundesweit er-
zeugten Öko-nlitcrr kommt aus
dem Freistaat. Damit nehme Bay-
ern in Deutschland die Spitzenstel-
lung ein. Für Brunner und Söder
sind bei den Bio-Betrieben dauer-
hafte Zuwachsraten von iährlich

Eeünr Faehsirnpeln: (vorne v. l.) Anton und Annemarie wt,mclerl. IJmwelt-
;tr in is te r M ar lcus s ö de r s ow ie Lan dw i rtschaft srn in i s te r H elm ut' B runn e r.

bis zu zehn Prozenl möglich. Da-
mit könne die hohe Nachfrage nach
Bio-Erzeugnissen zunehmend aus
bayerischer Produktion gedeckt
werden.

..Nach einer Umfrage cies Allens-
bach-Institutes rvollen 60 Prozent
der Bevölkerung mehr regional
erzeugte, heimische Nahrungsmit-
tel", berichtete Söder, ,,und auch
mehr Bio." Seiner Ansicht nach
habe damit die kleinteilige baye-
rische Landwirtschaft Chancen,
ihre hochwertigen I-ebensmit-
tel auch abzusetzen. ,,Wobei mir
noch Gentechnikfreiheit beson-
ders am Herzen liegt", ergänzIe
der Umweltminister.

Dies sei auch ein gr<;ßes The-
ma bei der Landesvereinigung für
den ökologischen Landbau (LVö),
betonte der LVÖ-Vorstand Ar-
tur Stein, der ebenfalls anwesend
war. ,,Ich hoffe, dass man da wei-
terkommt", meinte er bezüglich
eines gentechn ik-anbaufrei.n -Buy-

ern. Im Zusammenhang mit dem
Schritt von konventionäll zu öko
hatte'Stein noch eine Bitte an die
beiden Minister: ,,Sorgen Sie dafür,
dass das Kulap bleibt, sonst sieht
es für umstellungswillige Bauern
schlecht aus."

Zum Abschluss der Veranstal-
tung bedankten sich Brunner und
Söder bei Familie Wunderl für de-
ren Gastfreundschaft mit einem
besonderen Geschenk. Die beiden
hatten mit zwei Korbinians-Apfel-
bäumchen eine alte Sorte und da-
mit für das Betriebsleiterpaar das
richtige Präsent im Gepäck. .,Das
ist für uns eine große Freude", so
Annemarie Wunderl, ,,denn wir lie-
ben Obstbäume und machen auch
seibst Apfelsaft." W${@
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